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Zur Dreyfusſache 

egen in Ergänzung der früheren Nachrichten 
zeuerdings folgende telegraphiſche Mittheilun⸗ 

sen vor: 3 
Paris, 1. September. Die erſt ſpät Nachts 
detaunt gewordene Demiſſion des Generalſtabs⸗ 
chefs Boisdeffre wird in den Blättern nur kurz 
beſprochen. Der Sozialiſt Viviani ſchreibt in der 
„Lanterne“: Die Demiſſion iſt keine genügende 
Strafe für dieſen hochmüthigen Soldaten, welcher 
den Geſchworenen gedroht hat, mit dem geſamten 
Generalſtab zurückzutreten, falls ſie Zola frei⸗ 
ſprechen. Die von Boisdeffre begangenen Nach⸗ 
läſſigkeiten haben ſolche Dimenſionen angenom⸗ 
men, daß eine energiſchere Züchtigung nothwendig 
iſt. Der Scozialiſt Gerault⸗Richard verurtheilt 
ebenfalls auf das ſchärfſte die Haltung Bois⸗ 
deffres, welcher den Augenblick, wo er muthig 
die Verantwortung für ſeine Fehler übernehmen 

ſollte, davonlaufe. j f 
Dem „Gaulois“ zufolge ſei man über die 
im Generalſtab bevorſtehenden Veränderungen 
in Offtzierskreiſen durchaus nicht unglücklich. Ein 
hochgeſtellter Offizier habe geſagt, aus der Kata⸗ 
ſtrophe, welche über den gegenwärtigen General⸗ 
ſtab hereingebrochen ſei, werde für die Armee 
noch viel Gutes erwachſen. Es heißt, daß Ge⸗ 
neral Gonſe ſowie faſt alle übrigen Offiziere des 
Generalſtabes den Kriegsminiſter Cavaignac be⸗ 
reits um Zutheilung zu ihren Truppenkörpern 


ftung Picquarts erzwun⸗ 
gen habe. Die „Aurore“ erzählt übrigens, daß 
das Einſchreiten Cavaignaes gegen Oberſtlieute⸗ 
nant Henry durchaus kein jo freiwilliges war, 
wie man glaubt. Der Miniſter Delcaſſe habe 
jüngſt aus Berlin und Rom erfahren, daß ein 
großer Skandal vorbereitet werde, daß man die 
von Eſterhazy an Schwartzkoppen verkauften Do⸗ 
kumente mit den heikelſten Mittheilungen über 
die franzöſiſchen Armeechefs veröffentlichen wolle. 
Erſchreckt, verſtäudigte Delcaſſé die übrigen Mi⸗ 
niſter und den Präſidenten Faure, und erſt jetzt 
wurde beſchloſſen, Licht über die Dreyfus⸗Sache 
zu verbreiten, obwohl Cavaignac ſchon ſeit vier⸗ 
zehn Tagen die Fälſchung Henrys kannte. 

Die junge Frau Henrys wurde ſpät Abends 
durch einen Verwandten von dem tragiſchen Ende 
ihres Gatten verſtändigt. Sie begab ſich ſofort 
nach dem Mont Valerien, wo ihr die Erlaubniß 
ertheilt wurde, an der Leiche ihres Mannes 
wachen zu dürfen. 

— der Wohnung Henrys in der Avenue 


werden. Henry, welcher eine Wittwe mit einem 
vierjährigen Knaben zurückläßt, ſtand im 51. 
Lebensjahre. Er war 1865 als gewöhnlicher 
Soldat in die Armee eingetreten, hatte 1871 
den Lieutenantsrang erworben und war denen 
lich, ohne die Kriegsſchule abſolvirt zu haben, in 
den Generalſtab eingetreten, wo er durch ſeine 
Jntriguen hauptſächlich dazu beigetragen hat, daß 
Oberſt Piequart ſeinen Poſten als Chef des Ins 
formationsbüreaus verlaſſen mußte. 

Betreffs der von Henry begangenen Fäl⸗ 
ſchung wird heute berichtet, daß Heury durch 
einen anderen Offizier auf die Idee gebracht 
wurde, durch ein Schriftſtück, worin der volle 
Name Dreyfus ſich befände, die Konſequenzen 
der von Picquart aufgefundenen pneumatiſchen 
Karte, durch welche Eſterhazy kompromittirt 
ſchien, hintanzuhalten. 

Gegen den Kommandanten der Feſtung 
Mont Valerien wird von mehreren Blättern der 
Vorwurf erhoben, er habe die allergewöhnlichſten 
Vorſichtsmaßregeln unterlaſſen, um den Selbſt⸗ 
mord des verhafteten Oberſtlieutenants hintanzu⸗ 
halten. Henry hatte in ſeine Zelle einen kleinen 
Offizierskoffer mitgebracht, welcher angeblich 
genau durchſucht wurde. Sicher iſt, daß man 
das zwei Raſirmeſſer enthaltende Reiſeneceſſaire 
in dem Koffer ließ. Als Oberſt Picquart geſtern 
im Gefängniß die Verhaftung Henrys erfuhr, 
rief er bewegt aus: „Oh der Unglückliche, die 
arme Frau!“ . - 

Als unhaltbar wird auch die Stellung des 
Weuerals Pellieux, des Stellvertreters des Mili⸗ 
Färgouverneurs Zurlinden, angeſehen. General 
Pellieur war es, welcher den gefälſchten Brief 
Henrys zum erſten Mal öffentlich bekaunt gab 
und trotz der entſchiedenen Erklärung Picquarts 
bei ſeiner eidlichen Ausſage betreffs der abſoluten 
Echtheit des Schriftſtückes beharrte. Es heißt, 
General Pellieux, welcher damals den Oberſten 
Picquart im Gerichtssaal brutal ſchmähte, wolle 
öffentlich ſein Bedauern hierüber ausſprechen. 

rau Dreyfus erhält, ſeitdem durch das Ge⸗ 
ſtändniß Henrys auch die ſkeptiſchſten Gemüther 
vie vollſte Ueberzeugung von der Unſchuld ihres 
Batten gewonnen haben, von allen Seiten die 
herzlichſten Sympathiebezeigungen. 

Paris, 1. September. Der Kriegsminister 
hatte eine längere Beſprechung mit dem Gene⸗ 
raliſſimus Jamont, in welcher die Nothwendigkeit 
einer vollſtändigen Reorganiſation des General⸗ 
ſtabes unter General Renouard feſtgeſtellt wurde. 
Ferner ſind durchgreifende Veränderungen im 
Perſonal des Generalſtabes und in der Genera⸗ 
lität von Paris zu erwarten. — General Gonſe 
wurde zum Kommandanten der Feſtungswerke 
von Nizza ernannt; er wird Paris Ende des 
Monats bverlaſſen. leber die künftige 
Verwendung des Generals Pellieux iſt noch 
nichts bekannt; jedenfalls iſt deſſen Stellung un⸗ 
ha tbar. ee 
Der von Henry ſeiner Gattin hinterlaſſene 
Brief lautet: „Ich ſterbe ohne jedes Vermögen, 
meine Habe war meine Charge. Eine Degra⸗ 
dation hätte Dich elend gemacht.“ i 

Ueber die Ausführung feiner Fälſchung wird 
berichtet: Er zerriß einen echten Brief des betr. 
Attachees, um einige Worte zu gewinnen, deren 
Echtheit bei flüchtiger Prüfung des mit gefälſchten 
Wen wiederzuſammengeſetzten Briefes auffallen 
ſollte; er hatte hierbei aber nicht mit der 
Quadrillirung des Papiers gerechnet, durch deren 
Verſchiedenheit der Verdacht rege gemacht wurde. 
Paris, 1. September. Die heutigen Morgen⸗ 
auch die Dreyfus feindlichen, geben zu, 


daß die Sache einer Reviſion des Dreyfus⸗ 
prozeſſes große Fortſchritte gemacht habe. „Echo 
de Paris“ fordert ſelbſt die formelle Reviſion. 
„Libre Parole“ ſagt, ſie ſei nicht mehr gegen 
eine Reviſion. „Eclair“ hält Letztere ebenfalls 
für unbedingt nöthig. Jedermann glaubt, da 
dieſelbe bald ſtattfinden werde, man iſt auch ſehr 
geſpannt auf die Nachrichten über die Meinung 
und die Entſchließungen des Juſtizminiſters. 
„Radical“ meint, Cavaignac habe die Nachricht 
vom Selbſtmorde Henrys mit großer Befriedigung 
vernommen, weil er ohne dieſen Zwiſchenfall zur 
ſofortigen Reviſion gezwungen geweſen wäre. 
* * 


* 


Rom, 1. September. Die vatikaniſche 


no 


Deutſehland. 


* Berlin, 1. September. Nach dem Zucker⸗ 
ſteuergeſetz kann, wenn eine Zuckerfabrik durch 
Brandſchaden oder andere, nicht vorherzuſehende 
oder unabwendbare, den techniſchen Betrieb der 
Anſtalt ſtörende Ereigniſſe außer Stand geſetzt 
iſt, Zucker bis zur Höhe ihres Kontingents her⸗ 
zuſtellen, geſtattet werden, daß der nicht erledigte 
Theil des Kontingents dem Kontingent anderer 
Fabriken zugeſchrieben wird, ſoweit dieſe die Ver⸗ 
arbeitung der der erſteren Fabrik noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Rohſtoffe übernehmen. Ueber 
das Uebertragen von Kontingentstheilen enthalten 
die Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuer⸗ 
geſetz keine näheren Vorſchriften. Um die daraus 
entſtandene Unſicherheit zu beſeitigen, hat nun⸗ 
mehr der preußiſche Finanzminiſter den Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektoren Anordnungen zugehen 
laſſen. Nach denſelben erfolgt die Uebertragung 
des Kontingents einer Fabrik auf andere Fabriken 
nur auf Antrag. Der Antrag iſt an das Haupt⸗ 
amt zu richten. Er muß enthalten: Die Gründe, 
welche die Betriebsſtörung verurſacht haben, und 
die vorausſichtliche Dauer der Betriebsſtörung, 
die ungefähre Angabe über die Mengen der der 


Duquesne unverweilt Siegel angelegt.] Fabrik zur Verfügun enden Rohſtoffe, 
Heute ſoll daſelbſt eine Hausſuchung gehalten I B ace der Fabr e Wie 


arbeitung dieſer Rohſtoffe übernehmen ſollen oder 
übernommen haben und eine Erklärung, ob der 
ganze, bisher noch nicht erledigte Theil des Kon⸗ 
tingents übertragen werden ſoll oder ob die 
Fabrik ſich noch einen Theil ſpäter abzufertigen⸗ 
den Zucker vorbehalten will. Zur Entſcheidung 
über den Antrag iſt die Direktivbehörde des Be⸗ 
zirks zuſtändig, in dem die übertragende Fabrik 
liegt. Nachdem die Uebernahme der Rohſtoffe 
beendigt iſt, ſind die Kontingentstheile feſtzu⸗ 
ſetzen, welche einer jeden der übernehmenden 
Fabriken zu übertragen ſind. Ueberſteigt der 
nicht erledigte Theil des Kontingents der über⸗ 
tragenden Fabrik, welcher der Uebertragung zu 
Grunde zu legen iſt, die Höchſtausbeute an Zucker, 
welche aus den von den anderen Fabriken über⸗ 
nommenen Rohſtoffen erzielt werden kann, ſo iſt 
er nur bis zur Höhe dieſer Ausbeute zu über⸗ 
tragen. Als Höchſtausbeute aus Rüben ſind 14 
Prozent anzuſehen. Handelt es ſich um die 
Uebernahme von Melaſſe und liegt Grund zu 
der Annahme vor, daß der nicht erledigte Theil 
des Kontingents die vorausſichtliche Ausbeute an 
Zucker überſteigt, ſo iſt unter Zuziehung eines 
Sachverſtändigen beſonders feſtzuſtellen, auf wie 
hoch die Höchſtausbeute au Zucker zu bemeſſen 
iſt. Die Vertheilung und Ueberweiſung des 
Kontingents auf die einzelnen Fabriken erfolgt 
nich Verhältniß der von ihnen thatſächlich über⸗ 
nommenen Rohſtoffe. 

* Wie wi hören, iſt der neue Zolltarif, 
deſſen Ausarbeitung ſeiner Zeit Graf von 
Poſadowsky als Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes im Reichstage als ein dringendes Er⸗ 
forderniß für den Abſchluß neuer Handels- 
verträge bezeichnet hat, nunmehr in der ge⸗ 
nannten Behörde fertiggeſtellt und wird den be⸗ 
theiligten Reſſorts zur Aeußerung zugehen. 
Eintheilung wird, wie ſchon vor mehreren 
Jahren vom Grafen v. Poſadowsky hervor⸗ 
gehoben iſt, eine weſentlich ſpezialiſirtere ſein 
und insbeſondere den Fortſchritten der Technik 
und Chemie, welche ſeit der letzten Faſſung des 
Zolltarifs zahlreiche neue Waaren und Produkte 
hergeſtellt haben, Rechnung tragen. Der neue 
Zolltarif wird vorausſichtlich auch nach ſeiner 
Syſtematit derart eingerichtet ſein, daß nicht nur 
jede Waarengattung leicht aufzufinden iſt, ſondern 
daß auch eine ſo umfangreiche Ergänzung, wie 
ſie zur Zeit durch das amtliche Waaren⸗ 
verzeichniß in Form. einer Inſtruktion an die 
nachgeordneten Ausführungsbehörden ſtattfindet, 
nicht mehr nothwendig ſein wird. 

— Wie ein proteſtantiſcher Gymnaſiallehrer 
dem ultramontanen Lutherhaſſe zum Opfer ge⸗ 
bracht wird, zeigt die vom heſſiſchen Staats⸗ 
miniſter Rothe verfügte Verſetzung des Gyni- 
naſialprofeſſors Dr. Frederking von Mainz nach 
Worms. Profeſſor Dr. Frederking hatte ſich er⸗ 
laubt, in der Unterprima des Mainzer Gym⸗ 
naſiums, vor welcher er lehrplanmäßig die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Sprache zu behandeln 
But ausführlich die Bedeutung Luthers für die 

twickelung unſerer Sprache hervorzuheben. Er 
wies ferner darauf hin, daß bis Ende des 
vorigen Jahrhunderts die ſüddeutſchen, der Re⸗ 
formation wieder verloren gegangenen Gebiete in 
der deutſchen Literatur nachweislich zurücktraten. 
Als Grund dieſer Erſcheinung führte er au, daß 
die von den Jeſuiten beherrſchten Hochſchulen 
dieſer Gebiete ſich hartnäckig dem Eindringen der 
von Luther geprägten hochdeutſchen Schriftſprache 
entgegenſtemmten, die Gelehrtenkreiſe länger als 
anderswo beim Latein verharrten, während das 
Volk ruhig ſeinen Dialekt weite ſprach und jo 


5 | wie 


der großen hochdeutſchen Literaturbewegung ver⸗ 


loren ging. Schließlich ließ er zum Abſchluß 
der ganzen Betrachtung einen Aufſatz ſchreiben: 
Luthers Bedeutung für das geſamte deutſche 
Volk. „Geſamt“ wurde dabei unterſtrichen, um, 
der Lehrer ausdrücklich ſeinen Schülern 
gegenüber bemerkte, dadurch hervorzuheben, daß 
es darauf ankomme, die Bedeutung Luthers für 
die deutſche Sprache, die ja auch amtlich und 
ausſchließlich Stoff des Unterrichts geweſen war, 
darzulegen, während Luthers religiöſe und per⸗ 
ſönliche Bedeutung zurückzutreten oder ganz aus⸗ 
zuſcheiden hätte. Darüber begann nun zunächſt 
das bekannte „Mainzer Journal“, das Leibblatt 
des Friedens biſchofs Haffner, welches auch das 
Wort von den Hohenzollern als den „Parveniis 
der Weltgeſchichte“ aufgebracht und in Luther⸗ 
beſchimpfung von der ganzen ultramontanen 
Preſſe, was gewiß viel ſagen will, das Aergſte 
geleiſtet hat, in einer Artikelſerie von fünf 
Nummern dem „Knirſchen ihres inwendigen 
Menſchen“ in der gewohnten Weile Fräftigen 
Ausdruck zu geben. Das Spezialorgan für 
8 e we die „Kölniſche Volksztg.“, 
ſtieß gleichfalls mächtig ins Horn. Das „Mainzer 
Journal“ verrieth, daß die Katholiken, d. h. 
Ultramontanen, ſchon früher an der Lehrthätig⸗ 
keit des Profeſſor Dr. Frederking Anſtoß ge⸗ 
nommen, aber mit ihren Beſchwerden bei der 
Regierung keinen Erfolg gehabt hätten. Ohne 
Weiteres wurde dann mit echt ultramontaner 
Keckheit das Mainzer Gymnaſium für die Ultra⸗ 
montanen in Anſpruch genommen — in einer 
Stadt, welche neben 48 000 Katholiken 26 000 
Proteſtanten zählt. Schließlich wurden neue Be⸗ 
ſchwerden in Ausſicht geſtellt, und dieſe Beſchwerden 
ſollten diesmal einen ungeahnt raſchen Erfolg 
haben. Wozu ſich das Miniſterium Finger, 
deſſen mannhafte Stellung auch gegenüber dem 
Jeſnitenantrag und dem Mainzer Biſchof Haffner 
rühmlichſt bekannt iſt, nicht entſchließen konnte, 
dazu war das Miniſterium Rothe ſofort bereit 
und Profeſſor Dr. Frederking wurde nach Worms 
verſetzt. So wird der ultramontauen Keckheit 
nachgegeben, in Heſſen, wo das Zentrum im 
Landtage in keiner Weiſe ausſchlaggebend iſt! 
Dieſes Zurückweichen der heſſiſchen Regierung, 
welches die Gefühle der Evangeliſchen verletzen 
muß, wird die ultramontane Begehrlichkeit nur 
noch mehr reizen und man kann bald auf neue 


Forderungen gefaßt ſein, denn man wird darin 


nur Schwäche ſehen und Dank giebt es bei den 
Ultramontanen nicht. 

— Als vor drei Jahren das Kriegsmini⸗ 
ſterium zum erſten Male einen Erlaß gegen die 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen innerhalb der 
Armee richtete, hob die „Nationallib. Korr.“ die 
Bedeutung des Erlaſſes auch für die Zivilbevöl⸗ 
kerung hervor. Bei der Auffriſchung jenes 
kriegsminiſteriellen Erlaſſes, die jetzt durch eine 
Veröffentlichung im „Reichsanz.“ erfolgt iſt, er⸗ 
neuert ſie denn auch jetzt den Hinweis auf dieſe 
Seite der Angelegenheit. Der Erlaß des Kriegs⸗ 
miniſters iſt i aue n re 
des § 112 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. N 
dieſem Paragraphen wird derjenige, welcher „eine 
Perſon des Soldatenſtandes, ſei es der deutſchen 
Heeres oder der kaiſerlichen Marine, auffordert 
oder anreizt, dem Befehle des Oberen nicht Ge⸗ 
horſam zu leiſten ..., mit Gefängniß bis zu 
zwei Jahren beſtraft“. Dieſe Strafe würde 
demnach jeden treffen, der einen Soldaten zur 
Theilnahme an einer ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung, Feſtlichkeit oder Vereinigung auch nur 
einladet, der einen Soldaten zum Halten oder 
zur Verbreitung revolutionärer oder ſozia⸗ 
liſtiſcher Schriften überredet oder zu überreden 
verſucht, oder der einen Soldaten zur Bethätigung 
einer revolutionären oder n Ge⸗ 
ſinnung in irgend einer Weiſe zu veranlaſſen 
ſucht. Da die in dem § 112 gedachte „Auffor⸗ 
derung oder Anreizung“ auch durch die Preſſe 
begangen werden kann, ſo liegt die Möglichkeit 
vor, jede Anregung zu einer ſozialdemokratiſchen 
Propaganda im Heere durch die Preſſe ſtrafrecht⸗ 
lich zu verfolgen. Bis zum Erlaß der in Rede 
ſtehenden kriegsminiſteriellen Verfügung war das, 
wie die Begründung der ſogengunten „Umſturz⸗ 
vorlage“ bewies, nicht immer möglich. Die Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß 
die kriegsminiſterielle Anordnung eine empfind⸗ 
liche Lücke ausgefüllt hat und in weſentlichem 
Maße dazu beiträgt, die Verbreitung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Giftes von unſerm Heere fernzu⸗ 
halten. Die jetzige Erneuerung des betreffenden 
Erlaſſes kann nur als Glied in der Reihe jener 
Regierungskundgebungen aus der letzten Zeit be⸗ 
trachtet werden, die auf den Entſchluß an leiten⸗ 
der Stelle hindeuten, die Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie energiſch und mit allen geſetzlichen 
Mitteln durchzuführen. 

Wie bekannt, wird beabſichtigt, die kaiſer⸗ 
liche Verordnung über den Verkehr mit Arznei⸗ 
mitteln vom 27. Januar 1890 einer neuen Prü⸗ 
fung zu unterziehen. Nachdem die Vorbereitungen 
in dieſer Whg abgeſchloſſen ſind, wird am 
8. und 9. September im Reichsgeſundheitsamte 
eine Berathung des Gegenſtandes durch Sach⸗ 
verſtändige ſtattfinden. Insbeſondere werden 
hieran Vertreter des Apotheker- und Drogiſten⸗ 
gewerbes theilnehmen. 

— Das Bild, das die Verhandlungen und 
Beſchlüſſe der ſozialdemokratiſchen Partei über 
die Betheiligung an den Landtagswahlen ge⸗ 
währen, veranlaßt den Abg. Bebel, im „Vorw.“ 
ui om "ande ſcharf ins Gericht zu gehen. 

r ſchreibt: 

„Es herrſcht eine Zerfahrenheit, wie fie 
bisher nach meiner Erinnerung ge in 
ähnlicher Weiſe bei einer praktiſchen Frage hervor⸗ 
getreten iſt. In einer ganzen Reihe von Fällen 
handeln Städte und Bezirke, als gäbe es weder 
einen Parteiverband noch Beſchlüſſe dieſes Partei⸗ 
verbandes, die zu reſpektiren die Pflicht eines 
jeden iſt, einerlei, ob er damit einverſtanden iſt 
oder nicht. Denn ein anderes iſt es, die ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe zu kritiſiren, um womöglich ihre 
Abänderung herbeizuführen, oder wie es jetzt 
geſchieht, ihr Vorhandenſein zu verleugnen oder 
— 75 praktiſchen Anwendung über ſie hinaus zu⸗ 
gehen.“ 2 
Ganz beſonders iſt es das Verhalten der 
Berliner Sozialdemokratie, das Bebels Kritik 
herausfordert. In Berlin ſei eine Wahlbetheili⸗ 
gung im umfaſſendſten Sinne möglich und Er⸗ 
folge ſeien auch gewiß geweſen. In mindeſtens 
—— Fünfteln der Urwahlbezirke würde die dritte 
Bählerabtheilung ſozialdemokratiſch wählen, und 
im Norden und Oſten biete auch die zweite Ab⸗ 
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theilung nicht ſchlechte Ausſichten. Sodann führt Nachrichten bezüglich der Geſundheit des Sultans 


Bebel wörtlich fort: 

Mit einer ſolchen Macht in der Hand hätte 
die Partei, namentlich wenn auch an möglichſt 
vielen anderen Orten ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
männer in namhafter und ausſchlaggebender 
Zahl gewählt wurden, und das wäre bei energi⸗ 
ſcher Betheiligung möglich, die Gegner zu Kon⸗ 
zeſſionen und zwar auch in Bezug auf einige 
Mandate zwingen können. Die günſtige Gelegen⸗ 
heit, die Scharte, die wir bei der Reichstags⸗ 
wahl in Berlin davongetragen, einigermaßen 
auszuwetzen, iſt durch den Beſchluß der Berliner 
Genoſſen zu Waſſer geworden.“ 

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen empfiehlt 
Bebel den Genoſſen „im übrigen Preußen“, ſich 
durch das Vorgehen der Berliner nicht beirren 
zu laſſen, und den Berlinern bedeutet er, daß 
der Stuttgarter Parteitag noch rechtzeitig genug 
tagen werde, um ein Wort in der Wahlfrage 
ſprechen zu können. 

— Fürſt Herbert Bismarck und Gemahlin 

ſind geſtern in Gaſtein angekommen. 
Bei dem diesjährigen Kaiſermanöver 
werden zum erſten Mal praktiſche Verſuche mit 
einem Motorwagen angeſtellt werden. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kriegsminiſteriums hat die allge⸗ 
meine Motorwagengeſellſchaft zu Berlin Wagen 
in das Manövergelände geſandt. 

— Die „Köln. Volksztg.“ iſt ein gut katho⸗ 
liſches Blatt, allein die Bonner „Reichsztg.“ iſt 
ihr an päpſtlicher Ergebenheit noch über. Durch 
einige Blätter war dieſer Tage über das Ver⸗ 
mögen des Papſtes eine Meldung gegangen, 
worin es am Schluſſe hieß: 

Was dann das Baargeld anbelangt, das 
Leo XIII. für die Kirche erwirthſchaftet und in 
Gold in den verſchiedenſten Banken deponirt hat, 
ſo dürfte es dem von Pius IX. erſparten, das 
ei 40 Millionen Lire geſchätzt wird, nicht nach⸗ 

ehen, 
und darauf hatte die „Köln. Volksztg.“ entrüſtet 
geantwortet: 

Wenn der hl. Vater 40 Millionen Lire „er⸗ 
part“ und in Banken deponirt hätte, ſo wären 
wir die erſten, die den Aufruf erließen: Für den 
Peterspfennig keinen Groſchen mehr! 

Darob aber kommt die „Reichsztg.“ über 
die „Köln. Volksztg.“ wie die Philiſter über 
Simſon, ſpricht vom Kuckuksei und von Dumme 
heiten und belehrt ſie ſodann: 

Glaubt denn die „Köln. Volksztg.“ wirklich, 
der Papſt habe nicht das gleiche Recht wie jeder 
Souverän, ja wie jeder einfache Hausvater, näm⸗ 
lich ſich in guten Tagen einen Fonds anzuſam⸗ 
meln, um für unvorhergeſehene Fälle in den 
Zeiten äußerſter Noth gedeckt zu fein? Glaubt 
die „Köln. Volksztg.“ wirklich, ſie könne dem hl. 
Vater verbieten, einen Miſſionsfonds zu ſammeln, 
aus deſſen ſicheren Zinſen apoſtoliſche Vikariate 
und Präfekturen unterhalten werden? Zum 
Schluß wollen wir der „Köln. Volksztg.“ ver⸗ 
rathen, daß thatſächlich und wirklich der hl. 
Vater derartige Fonds geſammelt hat, die er 
jedenfalls nur in der alleräußerſten Noth an⸗ 
greifen wird. 5 

— Der Berichterſtatter der „Frankf. Ztg.“ 
erfährt aus „beſonderer Quelle“, daß in Athen 
weder von einer durch den griechiſchen Kron⸗ 
prinzen an den Kaiſer überbrachten Einladung 
zum Beſuche Athens, noch von der Abſicht des 
Kaiſers, einen Beſuch in der griechiſchen Haupt⸗ 
ſtadt zu machen, etwas bekannt ſei. 

oltenau, 1. September. Nach einer ſehr 
ſtürmiſchen Nacht iſt die Flotte ſeit heute früh 
im Begriff, in den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ein⸗ 
zulaufen. Der größte Theil der Schiffe hatte 
vor Mittag in Holtenau die Schleuſen ſchon 
paſſirt. 


— 


Rußland. 


Petersburg, 1. September. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
ſind heute Vormittag zum Beſuche der Groß⸗ 
mutter des Kronprinzen, Großfürſtin Alexandra 
Joſifowna, in Pawlowsk eingetroffen. 

Petersburg, 1. September. Der frühere 
Kriegsminiſter Miljutin wurde zum General⸗ 
Feldmarſchall ernannt. General⸗Lieutenaut v. Leer, 
Chef der Generalſtabs⸗Akademie, wurde von 
ſeinem Poſten abberufen, bleibt jedoch Mitglied 
des Kriegsraths. An ſeine Stelle tritt der Kom⸗ 
mandeur der 3. Kavallerie⸗Diviſion Sſuchotin. 
Zum Stabschef des Petersburger Militärbezirks 
iſt der Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, Wasmund, ernannt worden. 

Petersburg, 1. September. In dem 
kaiſerlichen Schreiben an den General Bobrikow, 


durch welches dieſem ſeine Ernennung zum 
General = Gouverneur von Finnland mit⸗ 
getheilt wird, heißt es: „Ihre Erfahrung 


und vielſeitige Begabung hochſchätzend, erkor ich 
Sie gegenwärtig zum finnländiſchen General⸗ 
Gouverneur und zum Kommandirenden der 
Truppen des finnländiſchen Militärbezirks. Indem 
ich den Wohlſtand und das Blühen dieſes 
meinem Herzen naheſtehenden Gebietes Ihrer 
unmittelbaren Fürſorge anvertraue, bin ich über⸗ 
zeugt, daß Sie bei unentwegter Befolgung 
meiner Fingerzeige und bei Erfüllung Ihrer 
neuen Obliegenheiten als höchſter Vertreter 
der Staatsgewalt in dieſem Gebiete beſeelt ſein 
werden von dem Beſtreben, in dem Bewußtſein 
der Bevölkerung in folgerechter Weiſe das für 
das Wohl Finnlands wichtige Moment Wurzel 
faſſen zu laſſen, daß Finnland mit dem für alle 
treuen Unterthanen gemeinſamen Vaterlande aufs 
engſte vereinigt werde.“ J 


Türkei. 


Konſtantinopel, 1. September. Der Chef 
des Rechnungsdepartements im Finanzminiſterium 
Reſchid⸗Bey wurde an Stelle Tewfik Paſchas 
zum Finanzminiſter ernannt. 

Konſtantinopel, 1. September. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Bureau“.) 
Heute wurden aus Anlaß des Thronbeſteigungs⸗ 
feſtes alle kirchlichen Oberhäupter ſowie der 
päpſtliche Delegat Sonetti vom Sultan empfan⸗ 
gen. Der Sultan dankte dem armeniſchen Pa⸗ 
triarchen für ſeine Amtsführung ſowie für die 
Haltung der Nation, welcher er ſeinen kaiserlichen 
Gruß Abamitelte und die neuerliche Prüfung 
der armeniſchen Forderungen verſprach. 


Afrika. 
Tanger, 1. September. (Meldung des 


„Reuterſchen Bureaus“.) Große Unruhe herrſcht 
unter der mauriſchen Bevölkerung, 


weil keine dert Bürgermeister Gieſe brecht einem 


gegeben werden. Man glaubt, die Regierung 
unterdrücke die betreffenden Nachrichten. 


Amerika. 


Havanna, 31. Auguſt. Die Generale 
Pando, Salcedo, Bruna und Figuerra kehren 
nach Spanien zuriick. 


Von der Marine. 


Das Abſegeln des Kaiſerlichen Hachtklubs 
findet am 10. September ſtatt. Die daran theil⸗ 
nehmenden Yachten ſegeln dazu um 12 Mittags 
von Kiel ab nach Eckernförde und kehren am 11. 
wieder zurück. 

Die Manöverflotte iſt heute Morgen im 
Kieler Hafen eingetroffen. Während die Panzer⸗ 
ſchiffe der 1. und 2. Diviſion mit Ausnahme 
von „Oldenburg“ ſofort mit der Durchfahrt nach 
der Nordſee durch den Kanal begannen, nahmen 
Pfeil“, „Blitz“, „Grille“, D 9 und die A Divi- 
ion der Torpedoboote Kohlen auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft und „Blücher“, „Oldenburg“, 
Aegir“ und „Odin“ an den Hafenbojen liegend. 
Ju Holtenau füllten Kohlen auf „Hagen“, 
„Frithjof“ und die D Diviſion, in Brunsbüttel 
„Heimdall“, „Beowulf“ und die 0 Divifion 
und ſchließlich in Helgoland die B Divifion, 
Die im Kieler Hafen Kohlen nehmenden Schiffe 
ſind dann bis gegen Mittag in den Kanal ein⸗ 


gelaufen. 

** Das Seekaͤdettenſchulſchiff „Charlotte“ 
wird am 5. September Kiel verlaſſen und mit 
einem ähnlichen Reiſeplan wie „Stoſch“ zunächſt 
einige ſpaniſche Häfen, dann Madeira, die Kap 
Verde⸗Inſeln und einige Häfen im öſtlichen 
Mittelmeer anlaufen. 

** Die Panzerkanonenboote „Mücke“ und 
„Natter“ haben am 30. v. M. Danzig verlaſſen, 
um ſich zum Manöver nach der Nordſee zu 
begeben. 

— Aus Kiel, 31. Auguſt, wird geſchrieben: 
In einigen Blättern wird behauptet, daß das für 
die deutſche Marine auf der Werft von Thor⸗ 
nycroft in Chiswick erbaute Diviſionsboot D den 
Erwartungen nicht entſpreche. Dieſe Behauptung 
erſcheint doch etwas kühn. Das Boot ſoll nach 
kontraktmäßiger Beſtimmung mit voller Aus⸗ 
rüſtung 27 Knoten laufen und es iſt im hohen 
Grade wahrſcheinlich, daß dieſe Bedingungen er⸗ 
füllt ſind. Vor 14 Tagen hat ſich bereits der 
Marinebaurath Thomſen nach England begeben, 
um die Vorprobefahrten zu leiten. Dieſe dürften 
ein befriedigendes Ergebniß geliefert haben, denn 
eine Abnahmekommiſſion, beſtehend aus Kapt.⸗ 
Lieut. Miſchke, Maſch.⸗Ingenieur Zirpel und Ma⸗ 
rine⸗Schiffsbaumeiſter Arendt hat Befehl erhalten, 
ſich nach England zu begeben. Die Ueberführung 
des Bootes nach Kiel ſoll im nächſten Monat 
ſtattfinden. 


Stadtverordneten-Sitzung 
vom 1. September. b 
Nach der ſommerlichen Ferienpauſe traten 
die Vertreter der Stadt geſtern zum erſten Male 
im „rothen Hauſe“ wieder zuſammen. Herr 
Profeſſor Dr. Rühl eröffnete die Sitzung um 
5% Uhr, begrüßte die anweſenden Herren und 
richtete an dieſelben folgende Anſprache, welche 
von der Verſammlung ſtehend angehört wurde: 

„Meine Herren! 

In der Zwiſchenzeit, in der wir zu unſerer 
Erholung die Arbeit in dieſen Räumen aus⸗ 
geſetzt haben, hat eine Trauerkunde die Herzen 
aller Deutſchen durchzittert: der Erſte Kanzler 
des neuen deutſchen Reiches, der Begründer 
der Einheit des Vaterlandes, hat der Natur 
den Tribut gezollt, Fürſt Bismarck iſt ſeiner 
langwierigen Krankheit erlegen. Meine Her⸗ 
ren! Nachdem nach jahrelangem Ringen 
Deutſchland durch die Opferwilligkeit des 
Volkes das Joch der Fremdherrſchaft von ſich 
abgeſchüttelt hatte, trat in den Vordergrund 
aller Beſtrebungen der Gedanke an die 
Einigung des im Innern zerriſſenen Vater⸗ 
landes. Träger dieſes Gedankens aber war das 
deutſche Bürgerthum. Seine beſten Söhne 
haben für die gefährliche Lehre von Deutſch⸗ 
lands Einheit geſtritten und gelitten, die Vor⸗ 


kämpfer des Volkes in den Freiheits⸗ 
kriegen ſind für ſie verfolgt worden, 
deutſche Jünglinge haben jahrelang 


Kerkerhaft erduldet, weil ſie ihre Wünſche 
nicht blos im Herzen hegteu, ſondern auch in 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen Farben auf der Bruſt 
zur Schau trugen. Das Sturmjahr 1848 
zeigte, daß der Gedanke an Deutſchlands Ein⸗ 
heit im Volk ſo feſte Wurzeln geſchlagen, daß 
nunmehr ein Weg zu ſeiner Entfaltung geſucht 
werden mußte. Dieſen Weg zu finden, galten 
die Kämpfe der nächſten Jahrzehnte, und hier 
nun iſt es Bismarck geweſen, der nach langem 
Ringen dem Volk einen Weg gewieſen, der 
nicht blos äußerlich zur ſtaatlichen Einigung 
führte, ſondern auch innerlich die klaffendſten 
Gegenſätze zu überbrücken geeignet war. Das 
iſt es, was ihm das deutſche Volk dankt weit 
über das Grab hinaus, ſolange es ein Deutſch⸗ 
land geben wird. Mit der Schöpfung des 
Reiches im Herzen des feindlichen Landes be⸗ 
ginnt die Zeit der inneren Reformen, die uns 
hinausgehoben über das Elend der Klein⸗ 
ſtaaterei, das wir ſo lange bitter empfunden 
haben. Auch unſere Stadt hat allen Grund, 
dankbaren Herzens auf die Großthaten Bismarcks 
zurückzublicken, beginnt doch mit der Einigung 
und Größe des Vaterlandes auch die Zeit der 
größten Entwickelung Stettins. Als das 
mächtige Reich des Schutzes kleiner Feſtungen 
im Innern entbehren konnte, wurde Stettin 
von dem Banne des Feſtungszwanges befreit, 
und damit beginnt die Zeit der Entwickelung 
zur heutigen Blüthe, die uns alle mit Stolz 
erfüllt, die miterlebt und an der nach dem 
Maß unſerer Kräfte mitgewirkt zu haben, uns 
Freude und Ehre zugleich iſt. Darum gilt es 
nicht allein einer Ehrenpflicht, ſondern auch einem 
Herzensdrang zu genügen, wenn wir in dieſer 
Stunde, wo wir unſere Arbeiten von Neuem 
beginnen, das Andenken des großen Mannes 


in uns erneuern und feinen Maren unſeren 


Dank abſtatten. Sie haben durch Erheben 
von den Sitzen Ihr Einverſtändniß mit meinen 
Gedanken bekundet, ich danke Ihnen.“ 

Eingegangen iſt ein Anſchreiben, worin 


He 


nur 6000 Mark entfallen, für die beiden anderen 


Ausdruc giebt für die ihm anläßlich ſeines 70. 
nftalten hofft man in dem gleichen Ver iß 


Geburtstages von Seiten der ſtädtiſchen Körper⸗ 


erlaſſen. In dem Aufruf 5 es: „Um zum bis n ee —— bis —,—, Laxtoffeln 


2 


ſchaften zu Theil gewordenen Ehrungen. — Alle] Provinzialbeihülfen zu erhalten. Die vorgelegten: t Wir wollen nicht unterlaſſen, n 0 Een Maike Sn 
dringlich wird ein Magiftratsantrag anerkannt Verträge werden von der Verſammlung ge⸗ auf die heutige Vorſtellung Am ELyfäum-| Dankbarkeit feiner I leben Meine feiner Weizen —,— bis ame er 8 bis 
ige Borftellu Hafer 122,50 bis 125,00, Raps 


nehmigt. 

Ein Antrag des Magiſtrats, dem Stettiner 
Turnverein die Umſatzſteuer für das zum Bau 
einer Turnhalle in der Grünſtraße von 
dem Pommerſchen Induſtrie⸗Verein a. A. er⸗ 
worbene Terrain zu erlaſſen, wird, nachdem Herr 
Decker denſelben namens der Finanzkommiſſion 
empfohlen, angenommen, dagegen lehnt die Ver⸗ 
ſammlung die Bewilligung von 100 Mark Um⸗ 
zugskoſten für den Brandinſpektor Budde ab. 

Von den Bewohnern von Fortpreußen 
iſt ein Geſuch eingegangen, die in dieſem Stadt⸗ 
theil liegenden Straßen als hiſtoriſche bezeichnen 
zu wollen. Herr Dr. Koliſch als Referent 
beantragt in Uebereinſtimmung mit einem früher 
gefaßten Beſchluß, die Petenten abſchlägig zu be⸗ 
ſcheiden und auf den Klageweg zu verweiſen. 
Demgemäß beſchließt die Verſammlung. 

Die Nachweiſung der im erſten Quartal des 
laufenden Etatsjahres vom 1. April bis 30. Juni 
durch die Stadtverordueten⸗Verſammlung nach⸗ 
bewilligten Beträge liegt vor und be⸗ 
richtet Herr Klitſcher darüber. Im Ordina⸗ 
rium wurden nachbewilligt 386 680,28 Mark, 
wofür an Deckungsmitteln 203 653,06 Mark 
vorhanden ſind, es bleiben ſomit durch Mehr⸗ 
N einnahmen und Minderansgaben zu decken 
Anſchluß hieran werden 140 000 Mark für einen] 183 027,22 Mark. Im Extra⸗Ordinarium bes 
Umbau des Stadttheaters gefordert.] trug die Summe der Nachbewilligungen 2016 306,75 


a auf von Mitgliedern für eine Kommiſſion 

. zur Vorbereitung der Feſtlichkeiten für 
die Hafeneinweihung. Das Bureau 
bringt die Herren Decker, Ludendorff, 
Schröder, Kurz, Dr. Graßmann und 
Dr. Rühl in Vorſchlag, deren Wahl alsbald 
dollzogen wird. 

Wie bereits mitgetheilt, hat Herr Friedr. 
Kopp ſein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt, nachdem ihm angezeigt 
worden war, daß er als Nichtpreuße keine Be⸗ 
cechtigung zur Theilnahme an den Kommnnal⸗ 
wahlen habe. Herr Dr. Rühl verlieſt ein dies⸗ 
bezügliches Schreiben des Herrn Kopp und ſtellt 
Herr Dr. Graßmann hierzu den Antrag, die 
Erſatzwahl ſofort anzuberaumen. Nach kurzer, 
für die Sache ſelbſt unerheblicher Debatte be⸗ 
ſchließt die Verſommlung, das Mandat des 
Herrn Kopp für erloſchen zu erklären und die 
1 Erſatzwahl alsbald ſtattfinden zu 
aſſen. 5 

Es wird ſodann noch die Dringlichkeit be⸗ 
antragt für eine Magiſtratsvorlage betreffend 
ſtenntnißnahme von einem Schreiben des Herrn 
Regierungspräſidenten bezw. des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes, welche die Ablehnung der Anleihe für 
den Neubau des Stadttheaters enthalten. Im 


Rübſen —, — bis —,—, Kartoffeln 40,00 DB 


für Herrn Streſen eine Salingre'ſche Poſſe mit 
lokaliſirten Konplets als „Stettiner in Berlin“ 
in Scene geht. 


Es e gen ezahlt 2 
3 per Tonne inkl. Fach, 
170 % Mor Roggen 138,50 Mark, Weizen 
110 50 Ne Roggen —— Mark, Weizen 
100 ae Roggen 136,25 Mark, Weizen 
vB, 4 Roggen 146,75 Mark, Weizen 


hingewieſen. 
Literatur. 

Die Cottaſche Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart, welche uns einſt die ſchönſten deutſchen 
Dichterwerke gebracht hat, iſt auch jetzt unter 
dem Nachfolger mit Erfolg bemüht, uns die 
Früchte der neueren Dichtung zu bringen. Vor 
uns liegen Annette Freiin von Droſte⸗ 
Hülshoff geſammelte Schriften Band 2 
mit Einleitung von Levin Schücking. Die Ver⸗ 
faſſerin, eine geiſtreiche, fromme Frau, welche in 
Chriſtus das Heil der Seele gefunden hat, und 
durch ihn zum Verſtändniß des Lebens ge⸗ 
ee u. 8 hier in ite an dase getruſfen 
ie Früchte ihres Siunens und die Auffaſſung]! } . 
der herrlichen Natur, wie des chriſtlichen Lebens Petersburg, 1. September. In hiefigen 
vor. Wir können die Sammlung warm empfehlen. diplomatiſchen Kreiſen verlautet, die Friedens⸗ 
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be N falls 115 den Niger 
Die Dringlichkeit der Vorlage wird ohne Wei⸗ Mark. R. Werner, Das Buch von der deut⸗ über die Vorfragen zwiſchen den ächten ein 
teres anerkannt, dagegen entſpinnt ſich eine Der Ueber eine Petition des Kaufmanns ſchen Flotte. Siebente Auflage. Bielefeld bei e Reſultat end — März k. J. 
batte darüber, ob es zweckmäßig ſei, die An⸗ Ernſt Scheel auf Verbeſſerung der Paſſage vor Velhagen u. Klaſing in 8 Lieferungen zu 1 Mark. in N en 8 en 

gelegenheit in nichtöffentlicher Sizung zu ver⸗ den Häuſern Pötigerftraße 13 und 14 durch Vor uns liegen die erften vier Lieferungen, alſo ſandspreſſe berbr A von der Aus⸗ 
handeln. Die Verſammlung entſcheidet ſich] Entfernung der Vorgärten referirt Herr Klein, das halbe Werk. Wer irgend eine Kenntuiß und and n ete Nachricht, der König beab⸗ 
ſchließlich mit 21 gegen 20 Stimmen für Ber und bittet derſelbe, dem Geſuch ſtattzugeben ein Verſtändniß von der Marine haben will, rd ni W er Beſuch abzuftatten, wird 
rathung in öffentlicher Sitzung und referitt |jowie grundſätzlich in die Entfernung der auf auf welcher die Sicherheit, ja der ganze Handel ofſtzibs als unbegründet bezeichnet. 

ſogleich Herr Kurz über die Vorlage. Derſelbe] derſelben Straßenſeite belegenen Vorgärten bis und die Induſtrie des deutſchen Volkes beruht 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 1. September. Hente früh fand 
hier die große Herbſtparade ſtatt. Sie begann 
um 1,9 Uhr und hatte nach programmmäßigem 
Verlauf um 111% Uhr ihr Ende erreicht. Prinz 
Leopold von Baiern und Prinz Albrecht von 


ak 
zucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10,20 bis 840 


Imähafen, 1. September. Der 
Kreuzer „Olga“, von der Expedition nach Spitz⸗ 
bergen zurückkehrend, iſt wohlbehalten hier ein⸗ 


Brodraffinade II. 24,00 bis — —.. Gem. Ra 

nade mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis I. nu 
Faß 23,12 ½ bis 23,25. Ruhig. Rohzucker I. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per September 
9,45 bez. 9,47½ B., per Ottober 9,52, G. 
9,57½ B., per November = Dezember 9,57½ G., 
9,50 B., per Januar⸗März 9,72 ½ G., 9,57½ B., 
per April⸗Mai 9,87½ G., 9,90 B. Ruhig, 


ſtetig. 

Hamburg, 1. September. Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 32,25, per Dezember 
G per März 33,00, per Mai 33,50. Alles 


bringt die beiden vorerwähnten Schreiben zur zur Birkenallee zu willigen, ſofern die Grundſtücks⸗ der kaun kein beſſeres Buch finden, als das vor⸗ B derte Veri Zuckermarkt. (Vormittags bericht.) Rüb 8 
Verleſung und erwähnt, daß der ernente Magie beſitzer ſich verpflichten, den Bürgerſteig in der liegende. Meiſterhafte Darſtellung vereinigt ſich | f ri e chte. zucker 1 dutt i 389 Miche Rendement 
ſtratsantrag wegen Umbaues des Stadttheaters] ganzen Breite mit Granitplatten belegen zu laſſen. hier mit gründlichſter Kenntuniß des Marineweſeus. ee eseimieige der Landwirth⸗ neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 

222 ſchaftskammer für Pommern. 9,45, per Ottober 9,52 ½½, per November 9,50, 


ſich auf das bereits früher mehrfach erörterte 
Projekt A beziehe. Referent hält eine Beſchwerde 
gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes 
nicht für ansſichtsvoll. Ebenſowenig vermag er 
jetzt dem früher abgelehnten Umbau zuzuſtimmen, 
doch glaubt er, daß ſich bei nochmaligen Ver⸗ 
handlungen mit dem Herrn Polizeipräſidenten 
ein aunehmbares Uebereinkommen hinſichtlich der 
unbedingt nothwendigen Neuanlagen werde herbei⸗ 
führen laſſen. Sollte dies wider Erwarten nicht 
der Fall ſein, ſo werde man den Beſchwerdeweg 
gegenüber den Forderungen des Polizeipräfidenten 
beſchreiten, was nicht ausſichtslos erſcheine, wenn 
man erwäge, daß die Verhältniſſe in unſerem 
Stadttheater keineswegs ſchlechter, ſondern eher 
f beſſer ſind als bei den meiſten übrigen Kunſt⸗ 
|! ſtätten gleichen Alters. Demnach beantragt Herr 
Kurz namens der Finanzkommiſſion Ablehnung 
der Magiſtratsvorlage und Anknüpfung neuer 
Verhandlungen mit dem Polizeipräſidenten event. 
Beſchwerdeführung gegen deſſen Forderungen. — 
Die Vorlage ruft eine ſehr ausgedehnte Dis⸗ 
kuſſion hervor, in deren Verlauf weſentlich die 
altbekannten Gründe für und gegen den Umbau 
angeführt wurden. Für die Vorlage traten u. a. 
die Herren Haker, Manaſſe, Bürkner und Berndt 
ein, gegen dieſelbe wendeten ſich die Herren Dr. 
Graßmann, Ladewig, Klein und Bleß. Vom 
0 Magiſtratstiſch nahmen mehrfach die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken und Baurath Meyer das Wort, 
um ſich für die Magiſtratsvorlage zu verwenden. 
Setztere wurde endlich in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 26 gegen 16 Stimmen ange⸗ 
aommen Für den Umbau ſtimmten die 
| Herren Berndt, Blau, Braejel, Bürkner, Collas, 
R Decker, Engelmann, Dr. Freund, Gerber, Gribel, 
Grinmm, Hater, Klitſcher, Dr. Koliſch, Manaſſe, 


Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des 
Referenten zu. Handbuch der deutſchen e 
Die übrigen Vorlagen, deren die Tagesord⸗ ſchaften. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
nung ungefähr ein halbes Hundert aufwies, lage. Ausgabe 1898 —99. Band I. Nebſt 
waren ohne allgemeines Intereſſe und wurden einem Anhange: Die deutſchen und ausländiſchen 
dieſelben, meiſt ohne Debatte, nach den Anträgen] Staatspapiere ſowie die übrigen an deutſchen 
der Referenten erledigt. 8 1 cla 9 75 Ri: % u 
Schluß der öffentlichen Sitzung um 9½ Uhr. Hand⸗ un ſchlagebuch für Bankiers, Kapita⸗ er & 
ee lien, Jnduſtrielle, Behörden „u. ſ. w. Leipzig. i Stetten: zoggen 122,00 40 12,00, 160 80 
A. Schumann's Verlag, 1898. Preis des ftarten 155,00 bis . Raps is 16 125 B. Hafer per September 5,33 G., 5,34 B. 
Bandes von 95 Bogen Lexikouformat gebunden Haſer 5 1 "ia aps Rn el Mais per September 5,16 G., 5,18 B., per Mai 
15 Mark. 1 BR ſen Mart. rm Kartoffeln 4,48 G., 4,40 B., Kohlrays per September 
Als erſtes Börſen⸗Handbuch, allen ähnlichen! . Anki am: Roggen 126.00 bis 12,70 G., 12,80 B. — Wetter: Bewölkt. 
Jahrbüchern voran, iſt das deutſche Aktien⸗ Wei ve. 4.00 bi a ti 12000 318 Havre, 1. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Handbuch diesmal in dritter, vollſtändig um⸗ dae 129.00 Dis —.—, Maps hie (Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
gearbeiteter, verbeſſerter und vermehrter Auflage —— Kartoffeln — — Mark. ans —— bis Jiegler & Co.) Kaßſee good average Santos 
erſchienen, wie ſolche alljährlich bedingt wird Ankl am: Roggen 125,00 bis 126 00 ber September 38,75, per * 39,00, per 
durch die Geſchäfts⸗Bilanzen, die ſonſtigen, ſo Weizen 154,00 bis „Gerste 130,00 be März 39,50. SR ER 5 Doug, 1 u 


zahlreich eingetretenen Veränderungen, wie Kapital⸗ Hafer 129,00 b 
I \ oe d . 1s —.—, Raps iſen. Mixed number Sh. 
erhöhungen und Reduktionen, Totalkündigungen, h ai 50 5 21 g. 0 ers warrauts 47 


Konvertirungen, Zinsherabſetzungen, Verſtaat⸗ "7 18 ; 

lichungen, beſonders aber auch durch Gründungen Kartoffeln —,— bis —— Mark. n f 

von Aktien⸗Geſellſchaften und durch Neu⸗ W e Roggen Gate 140 00 5 

Emiſſionen von Anlage⸗Papieren, von denen in eigen 165, 22 * 2255 6 

der angezeigten Auflage nicht weniger als ca. 61g. en 2 5 . — Fartoffeln „me Ireite ö 

300 neu Aufnahme fanden. n Mark. EA „Etwas wärmer, trocken und ziemlich heiter 
Das Beſtreben der Herausgeber, das Hand⸗ ee ar 12200 bis bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden. 

buch immer vollkommener zu geſtalten, um da⸗ 5 a b a r 5 

en allen Wünſchen der Abnehmerkreiſe zu ent⸗ Weizen 3 Serie. 128,00 2 eren 

ſprechen, wurde von Erfolg begleitet, u daß jetzt 120,00, Baker. ‚00 bi et bs Perle Am 1. Auguſt. Elbe bei Auſſig — 0,47 

ie neue Ausgabe des Werkes ſämtliche Aktien⸗ Bean 11 7085 aeg N toffeln Meter. — Elbe bei Dresden — 1,67 Meter. — 

Geſellſchaften des deutſchen Reichs mit näheren 36,00. 7 979 en 125,00 b? Elbe bei Magdeburg + 0,84 Meter. — Unſtrut 

Angaben über jede einzelne Firma enthält. In ee Bogen Gere 8 

dieſer Neubearbeitung wird ein Buch geboten,, Hater 13306 bis — . Raps 

wie es in ſolch' umfaſſender, lückenloſer Voll“. W a hr 115 

ſtändigkeit bisher nicht exiſtirte, Das Handbuch date E ee Du 

behandelt erſchöpfend alle deutſchen Aktien⸗Geſell⸗ Kolberg: Noggen 120,00 bis 125,00, 


Am 1. September wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
132,00 bis ——, Weizen 160,00 bis —,—, 
Gerſte 160,00 bis —,—, Hafer 128,00 bis 
—,—, Raps —,— bis —,—, Rübſen —.— 
bis —,— Mark. 


per Dezember 9,57½, per März 9 
Mai 9,90. Nuhig. 5,980, bes 


Bremen, | 
Baumwolle 1 8 ae 8 
Preſt, ptember, Vormittags 11 Uhr. 
Prodüktenmarkt. Weizen loko 5 feſt, 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 2. September. Für die Ein⸗ 
weihung des Hafens und des Manzel⸗ 
brunnens, welche im Beiſein des Kaiſers am 
23. d. Mts. erfolgen wird, iſt, wie Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken in der geſtrigen Stadt⸗ 
verorduetenſitzung mittheilte, vorläufig folgendes 
Programm entworfen worden. Se. Majeſtät der 
Kaiſer trifft um 12 Uhr Mittags zu Schiff hier 
ein und begiebt ſich unverzüglich nach dem neuen 
Hafen, zu deſſen Eröffnung ſich Vertreter des 
Miniſteriums, der Provinzialverwaltung, der 
königlichen Regierung und der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften einfinden. Nach der Einweihung des 
Hafens fahren die Feſtdampfer die Oder hinauf 
bis zum Poſtgebäude, von wo Se. Majeſtät ſich 
mit Gefolge uach dem neuen Monumental⸗ 
brunnen begiebt, deſſen Waſſer dann zum erſten 
Male ſpielen werden. Die Abreiſe des Kaiſers 
erfolgt bereits um 2 Uhr Nachmittags. Für die 
Theilnehmer an den Feierlichkeiten findet am 
Nachmittag ein Feſteſſen im Konzerthauſe ſtatt. 

— Dem Schneidermeiſter Wilhelm Ott zu 
Kannnin i. Pomm. und dem Schühmachergeſellen 
Hubert Wachholz zu Kolberg iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 2. September. 


ee 


Ratibor + 1,04 Meter. Oder bei Breslau Obere 
pegel + 4,70 Meter, Unterpegel — 0,92 Meter. 
— Oder bei Frankfurt + 0,84 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 2,36 Meter. — 

Poſen + 0,48 Meter. — Am 


Dr. Neumei it Stettin, 2. Sebtember. Der Minifter des ML 
r. Neumeiſter, Pantzlaff, Petermann, Ritſchl, ettin, 5 . 5 e ſchaften, ca. 4200 Firmen, wogegen ähnliche Weiz bis Gerſt bis War bei Et 
Dr. Rühl, Samuel, Schübach, Sieber, Totte, Junern hat die Frage, ob Gendarmen in Weite kaum 700 bis 800 Geſellſchaften bringen. Weizen _ ee 29. Auguft: Netze bei üſch + 0,38 Meter. 
die Reichstagswählerliſten aufzu⸗ Wir können die Anſchaffung deſſelben jedem 5 Hafer 130,00 bis —,—, Raps —,.— m 


Wächter und Woſſidlo. Gegen den Umbau 
| ſtimmten die Herren Biſchoff, Bleß, Dethloff, 
; Sicher, Gollnow, Dr. Graßmann, Klein, Krauſe, 
f Krohn, Krüger, Kurz, Ladewig, Ludendorff, 
Pinn one, Poppe und Vogt. 

Herr Manaſſe referirt namens der 
Finanzkommiſſion über die Verhandlungen betr. 
den Bau des Großſchifffahrtsweges 
Berlin⸗Stettin und empfiehlt, der vom 
Magiſtrat bei Gelegenheit der im September 


is. —.—, Rübſen —,— bis 
toffeln 31,°0 bis 44,00 Mart. 
Stralſund: Roggen 120,00 bis —,—, 
Weizen 150,00 bis 153,00, Gerſte —,— bis 
—— Hafer 120,00 bis 135,00, Raps —.— 
10 in 5000 Ben Fa Fark 8 at 
toffeln 50,00 bis —,— Be „Farben und Deifins. am Private porto- 
Platz Greifswald: Roggen 125,00 bis stenerfrei ins Haus. Er: 
—.—, Weizen 154,00 bis —,—, Gerſte —,—I@G.Henneberg’sSeidenfubriken (k.k. Holl. ), Zürich 


nehmen ſeien, bejahend beantwortet. 

— Aus Anlaß des Sedantages findet heute 
in den Zentralhallen eine Feſtvorſtellung 
mit beſonders gewähltem Programm ſtatt; das 
nach der Vorſtellung im Tunnel ſtattfindende 
Frei⸗Konzert wird hervorragend patriotiſche 
Weiſen bringen. ö 

— Die Krankheit des Herrn Picha vom 
Bellevue⸗Theater hat ſich in jo erfreulicher Weiſe 


CC ˙ m 
Intereſſenten nur angelegentlichſt empfehlen. ö { 8 id * 

Bir Braut-Seide 95 In. 
bis Mk. 18.65 p. Met. — ie s. ih 
ds Henneberg Seide N bis Aula. — 
18. per Meter — in den modernſten ea 
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Aus den Provinzen. 


J Stolp, 1. September. Die angeſehenſten 
Männer unſeres Kreiſes haben einen Aufruf zur 
Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals in Stolp 


r 
> € 


Bine ſtattſindenden weiteren Verhandlungen i D ar A rar ER . — 
5 r Angelegenheit abzugebenden Erklärung zuzu⸗ 5 5 j 5 — Mitteld. Boder. 110% JLoncordia Breb. arie,cons.Bgw.| 110,60; 
5 ſtimmen, dieſelbe geht dahin: „die Stadt Stettin a r Börse Ostpreuss. Prov.-Obl.| 8½ 9810 | Ausländische Anleihen. |Schtes. Boden! 5 — Ausländ. sländ. Eisenb.-Obl. 3. red 14% [Oonsold.Schalke| 200.90. Marienh.. Kotan. 10 
b i ich zur 50 Proz g Pommersche 11095 „nz Id 2'396; | Kasch-Odbg. G.1100,50G |Nationalbk. £. D.| 141,75 |Courl, Bergwerk) 186005 | Maschin. Dapp „ 
x verpflichtet ſich zur Uebernahme von 50 Prozent } — » Im 6750 = g 1 0 K. yy at 100 500 en Nals. 98900 |Nordd.Crodit-A. 186400 cöllw, Papi te ” Stra 8 um 
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aus früheren 
dürfte, die Errichtung der Gebäude und deren 
erſtmalige Einrichtung übernehmen, die geſamte 
Unterhaltung erfolgt dagegen aus Staatsmitteln 
mit der Maßgabe, daß Stettin an Zuſchüſſen für 
die Baugewerk⸗ und die Maſchinenbauſchule je 
12 000 rk, für die Seedampfmaſchiniſten⸗ 
ſchule 3000 Mark jährlich zahlt. Die Sub⸗ 
vention der Bau e trägt zur te die 
3, fo daß in ichkeit auf die Stadt 
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Zu den Stürmen des Lebens. 
Ronian von Th. Schmidt. K 
Nachdruck verboten. 


— 


39. 


Dem Briefe folgte die Abſchrift einer kurzen 
Antwort von Stegens Hand. Der Verwalter 
theilte dem Freunde zwar nicht ſogleich, wie 
dieſer es wünſchte, ſondern erſt zwei Tage ſpäter 
mit, daß er ihm ſelbſt ſpäteſtens am Letzten des 
Monats das Geld überbringen werde. Er möge 
um Gotteswillen den Wechſel nicht weitergeben 
und über die böſe Affaire das tiefſte Schweigen 
beobachten. Seinen Rath würde er ſchon längſt 
befolgt haben, wenn ihn nicht ein Gelöbniß an 
die Stelle feſſelte, das Gut bei Lebzeiten der 
Frau Reinhardt nicht zu Men Er habe 
dieſe Zuſage dem ſterbenden Vater Roberts ge⸗ 
geben und er wolle nicht wortbrüchig werden. 


i 


Bekanntmachung. 


Behufs Ausführung von Kanaliſatiousarbeiten wird 
die Oberwiekſtraße vor den Grundſtücken Oberwiek 5 
bis 10 vom 5. bis einſchl. 11. d. Mts. für Fuhrwerke 
und Reiter geſperrt. 

Stettin, den 1. September 1898, 

Der Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung: 
Felseh. 


Stettin, den 1. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von dunkelbraun⸗ und grünglaſirten 
Dachfalz⸗, Firſt⸗ und für pen zum Neubau des 
Verwaltungsgebäudes für den Freihafen hierſelbſt ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben en: 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 12. September 1898, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wenn in 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 1. September 1898. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten zum Neu⸗ 
bau des Verwaltungsgebändes für den Freihafen hier⸗ 
ſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 


werd 


l 
den 
Stadtbaubürean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſel⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


folgen wird. . 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind eye einzuſehen 


oder gegen Einſendung von 1 AG 50 wenn in 
fmarken nur & ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Orts-Krankenkassen 
o EEE: 
16, 17, 19, 21, 22, 23, 24, 25. 
Unſere Bureaus bleiben heute Nach- 

mittag geſchloſſen. 


LFDeutſche 
Seemannsſchule 
Hamburg⸗Waltershof. 


Praktifh-Iheoretifche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feeiufiger Anaben. 


Profperkz durch die Pirerlion, 


— — = - — — 
Stettiner Krieger verein. 
Sonnabend, den 3. September, Abends 8 Uhr, in 
den Räumen des Herrn II. Maass, Reichsadler, 


Pölitzerſtr. 77: Be; 
Sedanfeier. WE 


Wir bitten, daß ſämtliche Kameraden zu dieſer 
Feier erſcheinen. Anzug § 18. 21 . 
Fremde, durch Kameraden eingeführt, dürfen theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtand. 
B. Sountag, den 4. September, Nachm. + Uhr, 
daſelbſt: „Appell“ und Aufnahme neuer 99 


Eeptember 190, Mittags 2 Me, . 


öne Handſchrift ſchrieb, einmal behauptete, daß 

ganz dem Charakter des Bruders entſpräche, 
nämlich zerfahren und unklar, ohne feſten Willen 
und männliche Kraft und inneren Zuſammenhang, 
ein Spiel der momentanen Eingebung. 


„Wieder ſank Frau Reinhardt in die Kiſſen zu⸗ 
rück, kalte Fieberſchauer erfaßten ihre Geſtalt. 
Heiß ſtrömte ihr jetzt das Blut zum Herzen und 
ein Gefühl unſagbaren Weh's preßte ihr die 
Kehle zu. . 

Von draußen fluthete der letzte goldene Abend⸗ 
N durch die hohen Fenſter und warf 
ein roſiges Licht auf die breite Wand ihr gegen⸗ 
über, an der die Bilder der letzten „derer von 


wegen der Veritrungen ihres Sohnes zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen. 

„Siehſt du's nun, Thörin! wohin deine viel⸗ 
geprieſene * der Kindererziehung führt?“ 
hörte ſie ihren Mann grollend rufen. „Schmach 
über und „ die meinen, ein echtes 
mütterliches Herzenswerk zu thun, wenn ſie ſtets 
der Kinder Wünſche glauben erfüllen zu müſſen; 
und wenn ihr ſie dann hinter dem Rücken des 
ſtrengen Vaters in Schutz nehmt und verhätſchelt, 
wenn ihr an anderen Kindern jede Unart rügt 
und das eigene Kind, oft ſelbſt in deſſen Gegen⸗ 
wart, in den Himmel lobt, dann iſt's Zeit für 
das Unkraut in der Kindesſeele, dann ſchießen 
ſie empor, die Eitelkeit und Gefallſucht, die Ueber⸗ 
chen hebung und Genußſucht. „Mütterliche Liebe“ 

nennt ihr das, was meiſt nur Eitelkeit, Schwäche, 
Trägheit und Kurzſichtigkeit iſt, und eine ſchwere 
Schuld ladet ihr auf euch, wenn ihr das Kindes⸗ 
müth nicht zur Beſcheidenheit, Entſagung und 
erordnung unter die beſſere Einſicht des er⸗ 
fahrenen Alters zu erziehen euch befleißigt. So⸗ 
lange ich lebte, ſorgte ich dafür, daß das, was 
du an der Erziehung der Kinder geſündigt, an 
beiden Kindern, hörſt du? denn den jüngeren 
Sohn vernachläſſigteſt du des älteren wegen, 
wenigſtens nicht äußerlich zum Ausbruch kam. 
Wollte Gott, ich hätte deinen Worten weniger 
getraut, mit denen du mir den älteren Sohn 
als einen Ausbund von Beſcheidenheit und Liebens⸗ 
würdigkeit, den anderen als einen trotzigen, ver⸗ 
ſtockten und rohen Burſchen hinzuſtellen wußteſt, 
ſo daß ſich zuletzt auch mein Herz dem älteren 
zuwandte. Es fiel dir das leicht, denn ich konnte 
mich der vielen Arbeit in Feld und Flur wegen 
nicht der Erziehung der Kinder ſo widmen, wie 
ich es wünſchte. Und als ich dann an das Haus 
gefeſſelt wurde von Siecht 


ſo vortrefflich ſtand. „Robert ſtellt die 
anderen alle in den Schatten!“ hatte fte oft ſtolz 
hervorgerufen. 

„Und heute? — —“ 


Eine Weile ſtarrte die tief erſchütterte Frau 
die hell beſtrahlte Wand an, aber der Glanz von 
den breiten Goldrahmen und der hellen Seiden⸗ 
tapete blendete ſie zuletzt — oder ſcheute ſie ſich, 
die ernſten Geſichter der Ahnen, die ſie alle auf 
ſich gerichtet wähnte, drohend, vorwurfsvoll, an⸗ 
51 . Sie beugte ſich zur Seite und ſchloß 


die lugen; ein überlief fie, das plötzlich 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 
in München 


% gegründet 1835. & 
Baar eingezahltes Aktien⸗Kapital: 44 Millionen Mark. 
N Geſamtreſerven: über 62 Millionen Mark. 
Ständige Kontrole eines königl. Regierungskom miſſärs. 
Die Versicherungs-Abthellung 
‘ hat die 


„Marlwer sicherung“ 


d. ſ. Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von einer Mark an 
eingeführt; daher auch dem Minderbemittelten Gelegenheit geboten, ſich die Wohlthaten einer 
Lebens⸗Verſicherung zu verſchaffen; mit denkbar günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen; 
jede Karenzzeit. 
ie Bank gewährt S Prämien 
Allgemeine Reiseunfall versicherungen 
„ . u. ene e en, e Pferde⸗ — deren 
P N en c. r Un Beſteig erlaſſen 
des Eiſenbahnzuges, a Pe RR 


und betreibt die 
Eisenbahn-Unfallversicherung. 
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000, Verſicherungsſumme find an 
den Fahrkartenſchaltern der K. Bayeriſchen Staatsbahnen, der Bayeriſchen Lokalbahngeſellſchaft und 
der Pfälziſchen Eiſenbahnen erhältlich. 
erner übernimmt die Bank: 


Alle Arten Lebens-, Leibrenten-, Unfall-, Haftpflicht- 
sowie Teuer versicherungen. | 
von deren Agenten 


Nähere Auskünfte werden von unſerer Generalagentur Stettin oder 
koſtenlos ertheilt. Ebenſo werden die Tarife, Grundbeſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben. 
e Tüchtige Vertreter finden lohnendes 3 — 22 
(*) 


Die Direktion. 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 
1898/99 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für 
Zuſendung, zu beziehen. 

Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1898 und vom 1. bis 20. 
April 1899 ſtatt. 

Charlottenburg, den 1. Auguſt 1898. 

Der Rektor 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 


Goering. 
Rheinische 


Vieh -Versicherungs- Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaftl. Central-Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Ehrengabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaftl. Jubiliums-Ausstellung Köln 1890, 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirchschaſt. ® 

Eimzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central-Vor- 
stand des landwirthschaftliehen Vereins für Rheimpreussen, dem Cen- 
tral-Vorstand der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellschaft im 
Grossherzogthum Oldenburg und verschiedenen anderen landwirth- 
schaftt. Vereinen und Koporationen, von der Gemeral-Anwaltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
' sehen Offizier- Verein zu Berlin und den Kaiserl. Deutsehen Ober-Postdirek- 
‚, tionen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welche 
Jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden, 


= Thätige Agenten werden gesucht. = 
Die General-Agentur 
C. Weigel, prakt. Thierarzt, Pölitz i. Pomm. 


um und Gebrechen i 


— 


brandmarkt und hart beſtraft wird. Und hier] zum Kopfe dringende Blut verurſachte ihr Ohren] des Alters, da waren ſie längſt draußen in der Zentnerlaſt auf ihr Gewiſſen; unbewegl e 

lag dieſer Fall vor! Dos war Roberts krigliche, aufen und Wahnvoritellungen. Es dünkte ihr,] Welt und begehrten meines Hathes nicht mehr. — Kobe > hehe. * 4 

zerflatterte, wenn auch abfi » entftellte Hand⸗als träten die Männer aus dem Rahmen heraus] Du aber fuhrſt fort in deiner Methode der Er⸗] Die Abendſonne war ſchon längſt am fernen 
ft, von der der ſelbſt eine ruhige, feſte und ſtellten ſich drohend vor ihr Lager, um fie] ziehung, hinter meinem Ni des Sohnes ver⸗ Horizont untergetaucht und das Zimmer hüllte 


bereits die Dämmerung ein, als Frau Reinhardt 
ſich langſam, mühſam erhob. Auf dem Tiſche 
lagen noch immer die Kaſſabücher und die ſauber 
gehefteten blauen Aktenmappen mit den ſtummen 
Zeugen von dem verfehlten Leben des einſt ſo 
ſo heißgeliebten Sohnes. Ein Schauer rieſelte 
ihr beim Erblicken jener ſtummen Ankläger durch 
den Körper. Zitternd ſuchte ihre Hand die 
Klingelſchnur an der Wand neben ihrem Lager. 

Kaum ertönte draußen der Schall der Glocke, 
da ſtürzte Thekla in's Zimmer, die ſchon lange 
auf das Zeichen gewartet hatte. 

„Iſt Friedrich nicht da?“ fragte Frau Rein⸗ 
hardt mit zitternder tonloſer Stimme. 

„Nein, Tante, er iſt unten im Hauſe beſchäftigt. 
Wünſcheſt Du etwas?“ 

„Sag' ihm, er ſoll ſogleich die Bücher wieder 
zu dem Verwalter zurückbringen, ſogleich, hörſt 
Du? Ich mag ſie nicht mehr ſehen. Auch ſoll 
er Stegen bitten, daß er zu mir kommt.“ 

Thekla entfernte ſich eilig. Aber kaum hatte 
ſie die Thür geſchloſſen, da hörte ſie einen dum⸗ 
pfen Fall und lautes Wimmern aus dem Zim⸗ 
mer der Tante ſchallen. Sofort eilte ſie zurück. 
In dem Zwielicht des Raumes ſah ſie die Tante 
auf dem Fußboden in Krämpfen liegen, und 
neben derſelben bemerkte ſie eine dunkle Lache, 
die durch das Ausſtrömen des Blutes aus dem 
Munde der von ihrem Lager herabgeſtürzten 
Leidenden entſtanden war. 

Wenige Minuten ſpäter war die ganze Diener⸗ 
ſchaft des Gutes auf den Beinen, und ein Reiter 
jagte alsbald durch das Thor der Kreis⸗ 
ſtadt zu, um einen Arzt zu holen. 


(Fortſetzung folgt.) 


derbliche Neigungen wenn auch unbewußt zu 
unterſtützen und ahnteſt in deiner Kurzſichtigkeit 
gegen die 9 des Sohnes nicht, an wen 
du alle zärtliche Sorge, alle Liebe deines eitlen 
Mutterherzens verſchwendeteſt. Mich hat der 
Himmel durch den Tod davor bewahrt, die Saat 
dieſer falſchen mütterlichen Erziehung aufgehen 
zu ſehen; du aber lebſt und ſiehſt jetzt die Früchte 
reifen und den Götzen von ſeinem Thron herun⸗ 
1 825 und zerborſten. Und aus dem Moder 
und der Fäule, welche die glänzende Hülle dieſes 
Götzen in ſich barg, reckt ſich eine Hand hervor, 
um Dir das Herz aus der Bruſt zu reißen, dieſes 
Herz, das blos für „ihn“ ſchlug, und eine 
Stimme ans ſeinem Grabe ruft dir zu: „Haſt 
Du recht an mir gehandelt, Mutter?“ — — — 
Was wirft du antworten ? Nichts, du ſchweigſt! 
denn ehe eine ſolche geblendete Mutter zugiebt, 
nicht recht an ihrem mißrathenen Kinde gehan⸗ 
delt zu haben, reißt ſie ſich lieber ſelbſt das Herz 
aus dem Buſen. Man that ja nur alles immer 
„für ihn“, und nur „für ihn“. Damit be⸗ 
ſchwichtigen ſolche Mütter ihr Gewiſſen, an das 
doch wohl einmal leiſe die Vernunft pocht und 
frägt: Thuſt du auch nicht zuviel? Iſt es 
überhaupt klug gethan, ihm, dem „Einzigen“ 
nicht für ſich ſelbſt etwas zu thun übrig zu 
laſſen? Gar köſtlich iſt der Thau edler ſorgen⸗ 
der Mutterliebe für das Gedeihen der jungen 
Menſchenpflanze, aber rechten Muth und That⸗ 
kraft und Widerſtand gegen die Verſuchung 
zum Böſen ſchöpft der Jüngling nur in der 
ſtrengen Schule des Lebens und aus der Er⸗ 
keuntniß des wahren Zwecks ſeines irdischen 
Lebenswallens.“ 


Dresden A, Centrum, 


Holel Fürst Bismarck, 


Neumarkt an der Frauenkirche, 
in nächſter Nähe aller Sehenswürdigkeiten der Theater⸗ 
Mufeen und der Dampfſchiff⸗ Station, 


hält ſich dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. Zimmer (nur Vorderzimmer) vollſtändig neu 
eingerichtet incl, Licht u. Service von M. 1,75 an. (*) 8 

Feines Wein⸗ und Bier⸗Reſtaurant mit aner kaunt guter Küche. Bäder 
im Hauſe. Beſitzer Albin Voigt. 


. Für Magenleidende! = 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter oder durch unregelmäßige 
Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſehleimung 


ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Subert Ullrich’fche Kräuter ⸗ Wein. 


2 Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen ® 
2 Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den 2 
5 ganzen Verdauungsorganismus des Menschen ohne ein Abführmittel 2 
zu sein. Kräuterwein beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, # 
. reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 5 
7 wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 7 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weins werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Auwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden. 
Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Auf⸗ 
ſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (ver 
alteten) Magenleiden um ſo heftiger anftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
e und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, 
5 Sluhlverſtopfſung Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 


Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem ( idalleiden) werden durch 
Kräuterwein rafch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein 


behebt jedwede Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle 
untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres bleiches Ausſehen, Blulmangel, Entkräftung 
find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, ma Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und 
Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen 
oſt ſolche Kranke langſam dahin. . Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, 
regt den Stoffwechſel kräſtig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die 
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Auer⸗ 
kenmungen und Dankſchreiben beweiſen dies. s 

Kräuter⸗Wein ift zu haben in Flaſchen 346 1,25 und 1,75 in den Apotheken von 
Stettin, Podejuch, Alt⸗Damm, Grabow, Bredow, Züllchow. Pölitz, Gollnow, Stargard, Maſſow, 
Neumark, Greifenhagen, Gartz, Penkun, Löcknitz, Brüſſow, Stepenig, Naugard, Daber, Freien⸗ 
walde, Pyritz, Bahn, Fiddichow, Gramzow, Paſewalk, Neuwarp, Prenzlau u. ſ. w., ſowie in 
den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der Provinz Pommern und der Nachbarländer. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und 
mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
b Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich'schen = Kräuterwein. 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, 


a Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, 
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 
* j 
des Steffi dheſitzer | 
des Stettiner Grundbeſitzer- Vereins. = 
5 Stuben. 3 Stub Fichtestr 9 Eliſabethſtr. 4, Stb, Kam, Kch. Entr. z. 1. Okt. z. verm. Läden. ‚ 
Moltkeſtr. 1, 1 Tr. ı, (Pöliberſtr⸗Ecke), Bel⸗ Etage ben. ind 2 zı are ken u 7,1 r Neueſtr. 5b, kl. Haus, Laden, Keller u. Wohnung | 
— W 00) Ballen Dabei. 1 10. mies | Kirchplatz A, 2 Tr., A: Onteher zuwemmhethen..... || 15 wit: 1 zu 1 2 
— — 7 eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet,] Alörechtſtr. 7, Stſc. 2 St u Jub 1 10.98. N. b. Wir | _Näheres dajelbit beim Tapezier, I | 
urſcherſtr. 1 ſſerkloſet Küche Keller, Bodenkammer, Kronprinzenſtr. 12, Sl., 28t. Kn. J 1.1098. N. p.. v. 7 Kellerräume. 
W 5 Zimmer mit reichlichem Zubehär zum ädchenka 2 N 1 Oktober J Valtenwalderſtr. 103, Boh. 1 Tr., 2 Stuben, 1 Stube. Falkenwalderſtr. 103 iſt ein Wohn⸗ m. Geſchäfts 
eber dermiethent. — N 6 Kirchy 1 6 3, 1 2. verm. ör 1. Ektober zu vermiethen. lap, 17 4 Eine Flurſtube WO in pern keller, ev. getheilt, zum 1. Oktober zu vermiethen. | 
4 Stuben. 2 äheres a „ r. Stud Pr Küche. a mm — — — 
Falkenwalderſtr. 119, 4 Fer, dale, Bade n e eee be, Sabinet, Aug, Möblirte Stuben. Werkſtätten. a 
Mube 3, 1. 40, zu vermieten |: Für. 4, er ae Her Jin denn. me Ierfir..14, 9 Tr. ., etoltingſtr. 94, Tiſchlerwerkſtatt z. 1. Oltbr. . bens 
Burscherstr. 7 2 it Stuben. Rüde 1.1. dib we J Hut ing, Yimmer an einen. Seren 


ir ee — „89; ©. t.f Wohn, Stube, Jammer, 
— Undentube und Zu- 2 Stuben. Leute zum 1. Otober au vermieten Schlafitellen. 
kehör zum 1. zu vermiech. j 64 Sue Kammer, Küche Sr 5 
Nähere, duselbet Tapezior. Berglir. 4, 2 Stuben u. Zubehör 3. 1. Otibr. a verm. Ieh . fogleich zu wermiethen. " Mönchenſtr. 3 fd. 2 jg. Herren freundl. möbl. Schlaffche- 
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R la Dun 1 


tete Lagerbierbrauerei 


Familien⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Dr. Pumplun (Remſcheid! 
Herrn 5 5 [Frauendorfl. 
Verlobt: Frl. Marie Klenow mit dem Königl. 
— ⸗Aufſeher Herrn Auguſt Lindow Althagen bei 

3 a. Darß! . 

Geſtorben: Marie Pfitzner, 123. [Charlottenburg]. 
(tegina Gehrke geb. Block, 89 J [Kolberg]. Bier⸗ 
ſerleger Wilhelm Brinker, 51 * Stargard i. P 
zieutenant a. D. Julius Brandt, 88 J =. [Greifenhagen]. 
Berichtsvollzicher a. D. Otto Küßhauer [Stettin]. 
kehrer Friedrich Vegelahn, 67 J. IMuddel]. 


Dr. B. Freytag prakt. Arzt, 


„ Sprechſtd. 8-10, 4-5. 
Urzt f. Bruſtkrankheiten. Gieſebrechtſtr. 8, I. 


Pädagogium Lähn 


bei Hirschberg in Schlesien. 
jtaatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Besen: gebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
a. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, ‚körperliche 
an tägliche Spaziergänge, mässige Peusion. 
Weitere: Auskunft u. kunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


Credii-Verein zu Stettin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht. 
Am Shantage bleibt unſer Burcau Nachmittags 


chloſſen. 
er Der Vorſtand. 
Verein ehemaliger 
G &Grenadiere. 
Am Sonnabend, den 3. d. M., 


Abends 8 Uhr, findet unſere 


Sedanfeier u. Königskränzchen] 1 


in der Philharmonie ſtatt. 
Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins, durch Kameraden eingeführt, 
haben Zutritt. 
Vordend. 


e 
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Hauptgewinn 
1 eleganter Landauer mit 4 Pferden. 


Loose à 1 Mark, 
11 Stück 10 Mark, 


Porto und Liste 20 Pf. extra, 
empfiehlt das General-Debit 


Lud. Muller & Co, 


"Berlin C., 
Breitestrasse 3. 


und allen Loosverkaufsstellen. 
Hier zu haben bei Rob. Th. Schröder 
Nachf., Faukgeschäf, . A. Kaselow, 
Frauenstrasse 9. 


Brauereiverkauf. 


Eine altrenommirte, mit Kraftbetrieb put eingerich⸗ 
mit Mälzerel und Aus- 

ſchank, ca. 5000 Hektol. Umſatz p. a., in Stadt von 

un * iſt unter leichten Bedingungen billig zu 


een nicht erforderlich. Hohe Rentabilität 


Barbarossahöhle 


Groͤßte Höhle Deutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer und 
eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 
Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 


J.] Kyffhäuſer und Bahuftation Berga⸗Kelbra in 1½ 


Stunden, von Bahnſtation Fraukenhauſen in 1 
Stunde Wegs zu erreichen und täglich von Morgens 
bis Abends elektriſch erleuchtet. Soun⸗ und Feſt⸗ 


— tags Ausnahmepreiſe, a Perſon 50 Pfg. (Dies 


ſelbe Vergünſtigung haben Vereine von mindeſtens 20 
Perſonen auch an Wochentagen.) Militärvereine (mit 
ihren Abzeichen) bei mindeftens 20 Perſonen 40 Pfg. 
Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt To geräumig, daß an taufend Perſonen 
denn Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Varbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ges 
nommen i. 


Die Höhlenverwaltung. 


Zur Sedanfeier 

am Sonntag, den 4. Sept. 1898. 
treten die Kameraden um 3 Uhr 
Nachmittag am Vereins⸗Bu⸗ 
reau an zum Ummarſch nach 
dem Denkmal Kaiſer Wilhelm I. 
Daſelbſt Niederlegung eines 
Kranzes. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnt die Feſtlich⸗ 
keit im Concerthauſe durch 


Geſang⸗Vorträge, Concert, 
nachdem Tanz. 
Abends: Große Schlachtmnſik und Feuerwerk. 
Eintrittskarten im Vorverkauf 20 „ bei Herrn 


erb, Gr. Ritterſtr. 5, an der Rail 30 A 
Der Borftand, 


Gute Pension in England. 


Für Töchter gebild. Stände, leichte 5 engl. 
Sprache bei Miss Hartley, Lansdale 
House, Kew. London. Koſt gut. Penſion 
1200 sh. per Jahr. Nähere Auskunft bei Fräulein 
Kroker, Breslau, Claaſſenſtraße 4, 3 Tr. 


Stettin Kopenhagen. 


Moſtdampfer „Pisamla“, Capt. N. Perleberg. 

Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr 
Nachm. Von Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerſtag 2 Uhr Nachm. J. Sajüte % 18, II. Cajüte 
dl 10,50, Deck Ab 6 

Hin⸗ und Mückfahrkarten zu ermäßigten Prelſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß au den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſeu⸗ 
Hahnſtatione en erhältlich. 


Sonderfahrt 


am Sonntag, den 4. September, 


nach Swinemünde - Heringsdorf 


und zurück 
5 per Schnelldampfer 
„Wolliner Greif“, 
Abfahrt von Stettin 8 Uhr Morgens, Rückfahrt 
von Heringsdorf 5 Uhr, von Swinemünde 6 Uhr 
Abends. 


Fahr vr eis: 


Fahrt 50 , hin und zurück 75 H. 
Fahrkarten find vorher in meiner Fahrlarten⸗Aus⸗ 
gabe, Vollwerk 1, zu löſen. 


2. F. Braeunlich. 


Ein altes, 45 Jahre beſflehendes 
„Material-, Woll-, Schnitt-, Kurz- 


und CTrikokage-Waaren-Geſchäft 


in lebhafteſter Vörſtadt Greifswalds (24,000 


Einw.) gelegen, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, voller 
Konzeſſion, und Ausſpannung mit Auffahrt, gr. Hof, 
Garten, iſt wegen Todesfall ſofort ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Grundſtück 811 Quadratmeter groß, davon 
322 bebaut. Sichere Brodſtelle für gewandten Ge⸗ 
ſchäftsmann. Anzahlung, 12 ‚000 %, Hypotheken feit, 
Sb, Kaufpreis 36,000 Ab, Reſt kann beſtätigt 


‚ 


bleiben. Reellen Selbſtkäufern ertheilt Auskunft 
Eduard Gnede, Greifswald, 
Stephaniſtr. 6, 1 Tr. 
« 
Gasthof, 
brillant, mit, Tauzſaal, viele Gaſt⸗ und Fremden 


zimmer, Vereinsſaal, in lebhafter Stadt an Bahn und 
Schifffahrt, 400 Tonnen Bierausſchank jährlich, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 10,000 %, 


Rentier Andrasch, Berlin, Joſephſtr. 7. 


Einen Marktflecken. 


Ein Gaſthof, Schützenhaus, Gartenlokal, 2 Kegel⸗ 


bahnen, 15 Morgen Land, Wieſe und Ernte ſoll ſofort 


verkauft werden. 
Offerten unter MI. N. 1898 an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


SSS 8 0 


Briefe 
an Seine en den 
apſt 


von X. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


1 Grassmanun's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


cee 
Meyer's Conversations-Lexikon, 


Brockhaus Conversat, «Lexikon 


Meueſte Auflagen) 
17 Bände a 10 Mark, 
liefert an Jedermann 12 das ganze ae ſofort 
komplett gegen monatliche Theilzahlungen von 3 
(ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 
günſtigen Bedingungen. 
S. Gans, Frankfurt a. M., Moſelſtr. 36. 


Tafel-Krebse 


ihlt voll lebende 
e e eu 


. 


Inc a niederzulegen unter A. M. in der Exped. 5 25 Nachnahme 


ſeſer Zeitung, Kirchplatz 3 


Arth. Bodschwinns, Margötubowa⸗ 


Mud. Christ. Grlbel. 


Stettin — Swinemünde und zurück 
. 1.50, er einfache 


Für Bismarct⸗Verehrer 
u: Anſichts-Poſtkarten-Fammler. 


Poſtkarten mit Illuſtration und poetiſcher Widmung,“ 
ſowie Poſtſtempel Friedrichsruh, dem Sterbeorte, 
des National⸗Helden, welche Andenken ſpäter großen 
Werth repräſentiren, werden verſandt gegen Einſen⸗ 
dung von 50 „ in Marken oder baar von Subdirektor 
und Generalagent Lamp in Altona⸗Hamburg. 


Harzer Sauerbrunnen 


w W mes Nacht, 
Goslar a. Harz, 
iehlt 


20 Fl. a „ Ltr. Mk. 3,00 
Albert Körnke, 
Kronprinzenſtr. 37. 


Telephon 501. 


= Ein Dügler auf Weſten 


— wird verlangt Stoltingſtr. 97, r. Sth. 3 Tr. 1 . 


T 
Vorschmitter 
ſucht mit ca. 30 Mann per Herbſt eine Stelle zum 

Kartoffel⸗ oder Rüben ⸗Ausmachen. 


Parteka, Vo Vorſchnitter 


Mehrere gut dotirte 


Stellungen 
ohne Vorkenntniß an achtbare 
Perſönlichkeiten (Damen nicht 
ausgeſchloſſen) zu vergeben. 
Offerten unter K. C. 300 
an die Exp. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


Rettung für Alle, 


welche kein genügendes Auskommen haben. Cs 
werden über 20 Mittel und Wege angegeben, wie 
Jemand, der keine genügende Mittel zur Exiſtenz 
beſitzt, ſich eine lohnende Haupt⸗ oder Nebenbe⸗ 
ſchäftigung erſchließen kann, ohne daß er Capi⸗ 
talien dazu nöthig hätte. /, 1.50 fraueo gegen 
Nachnahme verſchloſſen. 


T. Kroll mann. 
Hohenlimburg. 


Namen in Wäſehe ſowie Gold: 
monogramme werden gut und billig 


Wiesbaden 87 
„Hotel Alleesaal“ 


in günstigster, feinster Lage, gegenüber dem Kochbrunnen, ganz 
nahe dem Kurhaus und Theater. Vorzüglich eingerichtetes Haus mit Zimmern in 
allen Preislagen. Bei lüngerem Aufenthalt vortheilhafte Arrangements. 


ö H. W. Klinzner, neuer Inhaber 
l fa 2 9827 bisher Restanratenr im Casino. } 


Taunusstr. 3. Taunusstr. 3. 
1 — —⅛ã 9 — 5 > 


00 
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Wichtige Neuigkeit! 
Für Banquiers, en Industrielle 


— Ä— 


sowie wi Feri 
für alle, die sieh über die finanziellen und son BER Verhält- 
nisse irgend einer der ea. 4000 deutschen Aktien-Gesell- 


sehaften orientiren wollen. 


Handbuch der 
deutschen Actien-Gesellschaften. 


Dritte vermehrte und verbesserte Auflage, 
Ausgabe 1898/99. Zwei Bände. 
Nebst einem Anhang: 
Die Staatspapiere 
‚uamnd sonstigen Anlage-Werte der hauptsächlichsten 
deutschen Börsenplätze. 


und Nachschla gebuch 
für 
Industrielle, Behörden etc, 


II. Band 


Ein Hand- 


Banquiers, Kapitalisten, 


I. Band 
enthaltend diejenigen Aktien - Gesell- 
schaften, welche am 31. Dezember ab- 
schliessen. Nebst Anhang: Die Staats- 
papiere und sonstigen Fonds der 
deutschen Börsenplätze. 
Ein starker Band von ca. 95 Bogen iu 
Grosslexikon-Format, 
Preis elegant gebunden Ab 15.—. Preis elegant gebunden % 10.—. 


Zu bezichen durch jede Buchhandlung, sowie direkt von 


A. Schumann's Verlag in Leipzig. 
Band I soeben erschienen! Band II erscheint im Dezember! 


ne — 


enthaltend diejenigen Aktien - Firmen, 
die ihre Bilanzen zu Terminen in der 
Zeit vom 31. März bis 30. September 
ziehen, 
Ein starker Band von ca. 45 Bogen in 
Grosslexikon-Format, 


geſtickt 
Bogislapſtr. 12, 3 Tr. rechts. 
AS Leiſtungsfaͤhige Baumwollbunt⸗ 
aus der 22 
weberei (A.-G.) Süddeutſchlands Furcht 
mer & EDLICH, IE; für ihr Spezialfabrikat Schürzenftoffe 
FE Königl. Sächs. u. Königl.“ . Rumär. Hoflieferanten einen bei Engros- und erſter Detailkund⸗ 


ſchaft in der Provinz Pommern gut ein⸗ 
geführten, ſoliden 


Vertreter. 
Schriftl. Anfrag. unter F. 698 durch 
Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗G., Stuttgart, 


r' Variats 
Maselewsky's Variete 
Stern-%8Säle. 

EEE Cönız neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 . 


Rock - Brauerei. 


Grösstes Vergnügungs- Etablissement 
Stettins. 


Täglich: Grosse Künstler - Speciali« 
täten- Vorstellung und Concert. 
Neues Perſonal, hochintereſſantes Programm. Köhle 

Trio, Luft⸗Potpourri, Geschwister l’Oronge, Leiters 


Billig. nraktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Im Gebrauch 


r — üusserst vorthellhaft. 
Diese Handelsmarke H trägt jedes Stück. 
" Vortithig‘ in Stettin bei: L. Köwenthal Sohn, Preitestrasse 48, Emil 
Reichelt, Grosse Oderstr. 7, A. Fremk, Breitestr. 47, Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, 
Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Oswald Kaltenbrunn, Berlinerthor 3, 
Th. Brehmer Nachf., Falkenwalderstr. 4, Gustav Kaden,  Pölitzerstr, 93. 
Emilie Putsehhach, Kaiser Wilhelmstr. 5. i 


für Speise- und andere Zwecke, 
mit Kolben und Plunger, 


Atrobaten, Mademoiselle Anito, Draht: u. Schwung 

Unapumpen, jeit, Nr. Conor, das anatomiſche Wunder, 5 

— Albertino, Reckkünſtler auf der Stuhlpyramide, Les 
Centrifugalpumpen, Jarrys, Mufit-Grentriqne, Fräulein Lucie Sarow, 


Erentr,Soubrette, Herr Arthur’ Wolg, Grotesk⸗ u 
J Tanz⸗Komiker, Aug. Geldner, Komiker, Müurede- 
Timtamaresque. 

Anfang Sonntag: Concert 4, Vorſtellung 5 Uhr. 

Anfang Wochentag: Concert 7, Vorſtellung 8 Uhr. 

Entree Sonntags 15 H, reſervirter Platz 30 , 

„ Wochentags 25 H, . 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Näheres an den Salomonſſchen Säulen. 


Kapselpumpen, 
in grosser Zahl 
verräihig. 
Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. IA lein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 950. 


Gentralhallen- Theater. 


Heute Freitag: 
Zur Feier . Sedan tages: : 


Fen-dorftellung. 


Großartiges 
Programm. 


Anfang 8 Uhr. Bons giltig. 


Gentralhallen-Tunnel 


bis 12 Uhr: 


mr Freieoneert. 


Alb, Schmidt ; Direktor. 


Freitag: Fi 42. Male. 


F N? 
Kl. Preiſe. 8 Hofgunſt. 
Sonnabend: 175 Der Poſtillon von Lon jumeau. 
Kl. Preiſe. Marquis — — Georg Pöppel a. G. 


are 0 5 Der Vogelhändler. 


Abends 7½¼ Uhr: . 


Von meinen direkten Bezügen empfehle ich als ſehr preiswerth: 
1893er Bordeaux⸗Wein p. Fl. 0,75, 10 Fl. 7,00. 
Ital. Rothwein (Marca Italia) . Fl. 0,60, 1 10 Fl. 5,50. 
Hochf. Rheinwein a 1,00, 10 Fl. 9,00. 
ff. Moſelwein „Fl. „10 Fl. 5,00. 
füßen Ober⸗Ungarwein p. Ltr. 2,00, 10 Ltr. 18,00. 
ſehönen alten Portwein p. Fl. 100, 10 Fl. 9,50. 
Natur⸗Apfelwein p. Fl. 0, 35, 10 Fl. 3, „00. 


— Matchesius, Bollwerk, 


Das Glas Wasser. 


Bons ungiltig. Bolingbroke: Dir. I. Resemann, 


Gew. Preiſe. 


Unsere mit den neuesten Röst maschinen 
ausgestaltete 


Versuchsröôsterei n Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 


_Sommer-Theater Elysium. 


Freitag, den 2. September: 
Beneſiz für Paul Stresen. 
Zum 1. Male: 
Stettiner in Berlin. 
Große Lokalpoſſe mit Geſang in a IE von 


Salingré, bearbeitet von 
Sonnabend, Sonntag: 


den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum „„ 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch Toncordia-Thenter. 


eigene Versuche zu überzeugen. 


Mir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 


mmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich am Rhein. 


BE Halteſtelle der elchrifcken Straßeubahn. uw 


2 itag, den 2. September, Abends 8 2 
— Srbanſeier. 2 
Große Extra-Vorſtellung. 
2. Auftreten des neuen Euſembles. 
Allegoriſches Bild „Der ewige Friede“, dargeſtellt 
vom ganzen Künftler-Perfonal, 
A Nach der Vorſtellung: Feſt⸗Ball. mi 


8 KATARRH 


